
GErulETluSGHAFT DER HEEREsFuEGER

Liebe Kameraden I

Unsere Gemetnschaft der Heeresflieger hat im zurückliegenden
Jahr mit der neuen Struktur des Dachverbandes ein verändertes
Gesicht bekommen.
Die Motoren werden aber weiterhin die örtlichen Gemeinschaf-
ten sein.

Es kommt uns nun darauf an, den Zusammenhalt der Familie der
Heeresf Iieger auch über die Standortbereiche hinaus zu fördern.
Der Stolz auf die gemeinsame Aufbauleistung und die Erfolge
der Heeresfliegertruppe sollen sich hierin widerspiegeln.

Zu einer ersten Veranstaltung laden wir alle Angehörigen der
Gemeinschaft der Heeresflieger f ur

den 14, November 1996

nach Bückeburg ein.

Nach einem Nachmittagsprogramm, welches jedem noch seine
eigenen Wege mit Freunden und alten Kameraden anbietet, tref-
fen wir uns alle um 18:30 Uhr in einer Achumer Flugzeughalle.
Weitere Einzelheiten werden durch ein Schreiben des Dachver-
bandes mitgeteilt.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen und hoffen, daß unsere ln-
itiative zum überregionalen Treffen breite Zustimmunq findet.

Mit den besten Fliegergrüßen

Garben

Brigadegeneral

Schirmherr

Roesen

Oberst a.D.

Vorsitzender
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Liebe Kameraden

liebe Mitgliederl

Der General der Heeresflreger, Brrgadegeneral Fritz Garben, hat - als Schirmherr unserer Gemein-
schaft - auf meinen Vorschlag hin im erweiterten Vorstand des Dachverbands der GdH

- als neuen Schatzmeister Oberstlt a.D. Wigand Tielmann
und
- als neuen Schriftführer (Pressewart) Oberstlt Hans Wolter, FlSichhStOffz HFlgWaS,

erna n nt.

Der erweiterte Vorstand ist nunmehr im Standort BÜCKEBURG, eng angelehnt an die Fuhrung
unserer Truppengattung, ,,handlungsfähig versammelt". Die Vorteile dieser Lösung liegen auf der
Hand. . .

Den bisherigen Amtsinhabern, StFw a.D. Theodor Schulz (Schatzmeister) und lptm Aexander
[lanekamp (Schriftflihrer) gebuhrt in hohem Maße Dank und Anerkennung für ihre ehrenamt iche
Tätigkeit I

Als Leser des ROTORBLATTs wissen Sie, daß die GdH BÜCKEBURG srch erfreulch ,,gemarsert"
hat - auf nunmehr schon uber 120 Mitglieder! lch erinnere deshalb daran, daß es f ür Ehemalige der
Heeresflregertruppe, die sich keiner ör-tlichen Gemeinschaft anschließen können oder wolen, die
Möglichkeit gibt, N/itglied dieser ,,zentralen" ört rcnen Gemeinschaft BÜCKEBURG zu werden

lm Jahresmitgliedsbeitrag von 24, Dl'/ einschlossen rst dre Zustellung unseres Verbandsorgans
ROTORBLATT mit Gdl-l - Mittelteil. der lnformationen aus den örtlichen Gemeinschaften enthä t

Ja, und nier hapert's noch; denn außer Beiträgen aus BÜCKEBURG und LAUPHEIM gab es bisher
keine ['zlitarbeit. Die ietzten beiden Ausgaben des ROTORBLATTs mußten deshalb ohne GdH-Mrt-
telteil erscheinen.

lch bitte erneut, wie schon in den GdH - lnfos 1/ und 2/95 geschehen, uns Beiträge, dle von lnter-
esse f ür die Mitglieder der GciH sein könnten, zuzustellen !

und wiederhole,rrich: ,,Unser lVitterlungsblatt ist so gut, so informativ und lesenswert, wie WIR
es gesta lten. . . "

Unter Hinweis auf das vom Schirmherrn der GdH und mir unterzeichnete Einladungsschrei-
ben zum ,,Bundestreffen" der GdH hier zunächst vorab als lnformation zum 14.11:

Vormittags: Anreise, nachmittags zunächst Treffen der offiziellen Vertreter der örtlichen
Gemeinschaften (bitte Tagessordnungswünsche übermitteln); u.U. Sitzung des Beirats der
GdH, Möglichkeit zu Gesprächen und Treffen von Ehemaligen und Aktiven.

Ab 1830 Uhr Informations- und Kameradschaftsabend der HFlgWaS (z.Zt. wird noch geprüft, ob
preisgunstige Übernachtungsmöglrchkerten in den Bückeburger Kasernen bereitgestellt werden
kön ne n).

Weirere Einzelheiten werden rechtzeitig mrtgeteilt.

Abschließend darf ich die örtlichen Gemeinschaften - soweit zutreffend - daran erinnern, noch
ausstehende Mitgliedsbeiträge zu r-rberweisen (gem. Beschluß des Beirats vom 10.11.1994: ab
1995 10,- DM jährlich).

Mit kameradschaftLichem Gruß

Roesen
Oberst a.D.

Vorsitzender



Tiuppenbrauchbarkeitsuntersuehung der
GRUMMAN MOHAWK iN EÜCTEBURG

Hptm a.D. Fedinand Eggers berichtet=
Bevor dre Erprobung begann,

waren die Fluglehrer, OFw
Watzenberg und Fw Eggers, zur

Schulung an die ,,Army Aviatron
School" Fort Rucker, Ala. USA
kommandiert worden.

OFw Watzenberg fand am letz-
ten Tag der Ausbildung den
Fliegertod: Bei einem Nachtfoto-
flug zerstörten mttgeführte
Leuchtfackeln ('104 Stück) das
Flugzeug" Der amerikanische
Lehrgangskamerad konnle sich
mit dem Schleudersitz retten.

ln Bückeburg wurde dann
über mehre Monate eine sehr
rntensive Erprobung durchge-
fuhrt, denn die MOHAWK sol!-
te eine Auf klärungslücke zwi-
schen Heeresauf klärung und



der Aufklärung der
Luftwafie schließen.

,,Sie war ein zwei-
sitziges STOL-Flug-
zeug, ausrüstet mit
zwei Propellern und
speziel! entworfen für
Allwette ra uf klä ru n g

sowie zur UnterstÜt-
zung der Erdtruppen.
Die Einfachheit in der
Handhabung, die
Wirtschaftlichkeit in

der Benutzung, sowie
die Tarnung machten
die MOHAWK zu ei-
nem brauchbaren
Werkzeug der Erdtruppen. Sie

war au ßerordentl ich manövrier-
fähig, besaß ein Höchstmaß
von Abwehrschutz gegen
Bodenbesch uß und gestattete
den Einsatz auf Grasplätzen
sowie unmittelbar hinter der
Front iiegenden Waldlichtun-
gen.

Die Verwendungsmöglich-
keiten der MOHAWK erstreck-
ten sich von der Sicht-
beobachtung und Fotoauf-
klärung fur die Normalausfuh-
rung des Flugzeuges bis zur
Radar- und lnfrarot-
überwachung, je nach Einbau
der entsprechenden elektroni-

schen Ausrüstungsgeräte. Zur
Erzielung außergewöhnlicher
Reichweiten konnte n zwei Zu-

satzkraftstoffbehälter von je
568 Liter lnhalt unter dem Flü-
gel angebracht werden.

Die MOHAWK, deren Erst-
flug im April 1959 stattfand,
hatte ihre Brauchbarkeit durch
eine ausgiebige Flugerprobung
und den Einsatz bei der amen-
kanischen Heeresf liegertruppe
einwandf rei erwiesen. "

Die Fachpresse berichtete
DAMALS abschließend:

,,Warum dieses Flugzeug
letztendlich nicht bei der Trup-

pe eingef ührt wurde, kann nur
Spekulation bleiben. Zum Einen
ging der Trend der Heeresf lre-

ger-Planung in Richtung Hub-
schrauber, zum Anderen war
sicher auch Kompetenz-
streiterei rm Spiel, die die Luft-
waffe veranlaßte, auf dem
Monopol der Luftaufklärung zu

bestehen; schließlich ging es
auch um die Zuteilung nicht
unerheblicher Finanzmittel.
Möglicherweise haben diese
Kämpfe zur Einführung der RF-

4E Phantom ll gef ührt, die die-
se Aufgabe sicherlich auch bes-
ser als die ,,MOHAWK" aus-
uben konnte."

17. Oktober 1956:

Erstflug der Do-27, die
unter anderem zur ersten
Ausstattu ng der Heeres-
flieger gehörte.

aus ,,der Flugleiter", Foto Wegemann


